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Die DGfdB führt seit 2021 Nachhaltigkeitsbewertungen für Schwimmbäder durch. Nach dem ersten  
Pilotprojekt im Blütenbad Leichlingen (siehe dazu AB 06/2023, Seite 423 ff.) wird derzeit der Neubau des 
Sportbades der Stadt Ibbenbüren nach dem eigens entwickelten Bewertungssystem beurteilt. Der fol-
gende Beitrag gibt einen Einblick in den aktuellen Stand des Projekts, die Besonderheiten des Systems 
und die bisherigen Erfahrungen.

Nachhaltigkeitsbewertung der DGfdB:         
ein Zwischenbericht aus Ibbenbüren

Klimaschutz als Leitgedanke

Die Stadt Ibbenbüren setzt mit dem Neubau ihres Sport-

bades ein deutliches Zeichen für kommunalen Klima-

schutz. Der Neubau am Aasee wird als eines der ersten 

klimaneutral betriebenen Sportbäder Deutschlands rea-

lisiert. Grundlage dafür ist ein integrales Energiekonzept 

mit Luft- und Wasserwärmepumpen, einer Photovolta-

ikanlage, Ökostrombezug und einer hocheffizienten An-

lagentechnik. Fossile Energieträger werden weitgehend 

vermieden. 

Diese Entscheidungen stehen im Einklang mit der bun-

desweiten Verpflichtung aller Kommunen, bis 2045 eine 

Rendering der Eingangsperspektive; Quelle: geising+böker GmbH 

vollständig erneuerbare Wärmeversorgung sicherzu-

stellen. Für ein Gebäude mit hohem Energiebedarf wie 

ein Schwimmbad ist das eine besondere planerische 

Herausforderung. Die Stadt Ibbenbüren erweitert damit 

gleichzeitig ihre Kapazitäten für Schul- und Vereins-

schwimmen – und stärkt das öffentliche Gemeinwohl.

Autorin:
Meike Hermanns, AK Energie und  
Ressourcen der DGfdB
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Praxisnahes Bewertungssystem der DGfdB

Mit dem von der DGfdB entwickelten Bewertungssys-

tem steht der Bäderbranche seit 2021 ein speziell auf 

Hallen- und Sportbäder zugeschnittenes Instrument 

zur Verfügung. Ziel war es, ein schlankes, praxisnahes 

Verfahren zu schaffen, das Planende und Bauherr-

schaften in Fragen der nachhaltigen Projektentwick-

lung unterstützt, ohne den Aufwand klassischer Zerti-

fizierungen zu erzeugen.

Das System basiert auf zehn klar definierten Kriterien, 
die die wesentlichen Dimensionen der Nachhaltigkeit 
abbilden (siehe Info-Kasten).

Die Anwendung des Systems verfolgt keine Benchmark-

Bewertung im engeren Sinne. Im Vordergrund stehen 

eine planungs- und ausführungsbegleitende Qualitäts-

sicherung, die Integration von Nachhaltigkeitsaspekten  

in Planung und Bau sowie die Sensibilisierung aller  

Beteiligten für ökologische, ökonomische und soziale 

Anforderungen über den gesamten Lebenszyklus.

Anwendung im Projekt Ibbenbüren

Bereits im Vergabeverfahren der Stadt Ibbenbüren 

wurde die Nachhaltigkeitsbewertung der DGfdB be-

rücksichtigt. Nach der Beauftragung des Totalüberneh-

mers Pellikaan Ende 2024 begann das Bewertungsteam 

unter Leitung von Meike Hermanns Anfang 2025 mit 

der planungsbegleitenden Beratung. Bauphysikalische 

Überprüfungen des Schallschutzes sowie Hinweise zur 

Ressourcenschonung flossen fortlaufend in die Ent-

wurfs- und Ausschreibungsunterlagen ein.

Ein konkretes Ergebnis dieser frühen Integration ist der 

geplante Einsatz von Recyclingbeton. Gemeinsam mit 

den Statikern von der Chouihi & Holler Beratende Inge-

nieure PartG mbB wurde festgelegt, wo aufgrund des 

wasserundurchlässigen Betons auf Recyclinganteile 

verzichtet wird und wo sie sinnvoll eingesetzt werden 

können – nämlich in den Stützen und Bodenplatten im 

Erdgeschoss. Dies wurde in den Positionsplänen für 

die Statik ausgewiesen, sodass auch die Ausschrei-

bung für den Rohbauer die Recyclingbeton-Positionen 

enthielten. Hier zeigt sich, dass die frühe Einbindung 

von Nachhaltigkeitskriterien zu einer belastbaren Pla-

nungs- und Ausschreibungsunterlage führt.

Die wesentlichen zehn Dimensionen der Nachhaltigkeit

Ökologische Qualität 

•	 Umweltwirkungen  
im Lebenszyklus –  
Ökobilanzierung

•	 Ressourcenschonung 
im Hinblick auf nicht 
erneuerbare Energie

•	 Nachhaltige Ressour-
cenverwendung  
bei Holz- und Beton-
bauteilen

Soziokulturelle und  
funktionale Qualität

•	 Gesundheits- und 
umweltverträgliche 
Baustoffe

•	 Akustische  
Behaglichkeit in  
Innenräumen

•	 Qualität der  
Innenraumluft

Ökonomische und  
technische Qualität

•	 Gebäudebezogene  
Kosten im Lebenszyklus – 
Lebenszykluskosten

•	 Reinigungs- und  
Instandhaltungs-
freundlichkeit

Prozessqualität 

•	 Qualität der  
Projektvorbereitung

•	 Qualität der  
Bauausführung

INFO

 

Mit dem Neubau schaffen wir  
dringend benötigte Kapazitäten und  

leisten einen bedeutenden Beitrag für  
Klimaschutz und Nachhaltigkeit […]  
Ein zukunftssicheres Projekt, das  

war uns ganz wichtig.

Dr. Marc Schrameyer, 
Bürgermeister der Stadt Ibbenbüren
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Darüber hinaus wurde die Umsetzung von Gründächern 

in das Konzept aufgenommen. Sie tragen durch Reten-

tion und Verdunstung des Niederschlagswassers zur 

lokalen Klimaregulation bei – eine wichtige Funktion 

gerade in dicht bebauten Stadtbereichen.

Ein weiterer Schwerpunkt der Bewertung liegt auf 

den Lebenszykluskosten. Hier zeigt sich im Ver-

gleich mit dem 2023 abschließend bewerteten Pilot-

projekt Blütenbad Leichlingen ein deutlicher Unter-

schied: Während dort noch ein Brennwertkessel für  

die Wärmeversorgung eingesetzt wurde, senkt das  

Sportbad Ibbenbüren durch den Einsatz von Wärme-

pumpen in Kombination mit Photovoltaik stark den 

Energiebedarf. Die Energiekosten sinken dadurch et-

was. Der Anteil der Technischen Gebäudeausrüstung 

(Kostengruppe 400) – über den gesamten Lebens-

zyklus betrachtet inkl. Ersatzinvestition, Inspektion 

und Wartung sowie Instandhaltung – wächst von  

26 auf 40 %, während der Anteil der Baukonstruktion 

(Kostengruppe 300) um 10 % sinkt. Auch bei Betrach-

tung der absoluten Preise ist der Anteil der TGA im  

gesamten Lebenszyklus inzwischen maßgeblicher als 

die Energiekosten.

Lebenszykluskosten mit Einbeziehung der 
Prozessenergie, gerechnet auf 35 Jahre

KG 300	 KG 400	 Energie	 Wasser/Abwasser	 Reinigung

   Leichlingen 2021                        Ibbenbüren 2025

mit Indizierung auf das Jahr 2014 zur Vergleichbarkeit der Projekte

KG 300	 KG 400	 Energie	 Wasser/Abwasser	 Reinigung

   Leichlingen 2021                        Ibbenbüren 2025

ohne Indizierung zum Vergleich der absoluten Zahlen

Die Totalübernehmerin und ihr Team haben eine optimierte Bauzeit zum Ziel. 
Durch die Kombination einer Holzdachkonstruktion in der Badehalle, Stahltragwerken 

in den Nebenbereichen sowie Wänden aus vorgefertigten Holzbauteilen lässt sich  
die Bauzeit deutlich reduzieren. Grundlage hierfür ist eine durchgängige BIM-Planung: 

Sämtliche Bauteile werden im Modell vollständig geplant, koordiniert und für die  
Vorfertigung vorkonfektioniert. Dieses Vorgehen ist nicht nur wirtschaftlich, sondern 

unterstützt auch eine ökologische Bauweise, da Beton in wesentlichen Bereichen  
durch Holz ersetzt wird. Diese unkonventionelle Planung im Team macht  

uns Spaß. Die Detailtiefe in der BIM-Modellation ist besonders.

Die Architektinnen und Architekten von der geising + böker gmbh
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Eine Webcam dokumentiert den Baufortschritt; 
Quelle: www.ibbenbueren.de (abgerufen am 12. März 2026)

Integrative Planung aller 
Fachplanenden; 
Quelle: geising+böker GmbH

Man könnte daraus folgern, dass die Baukonstruk-

tion – insbesondere hinsichtlich Instandhaltungs-

freundlichkeit, Materialwahl und technischer Lang-

lebigkeit – bereits stark optimiert ist. Nachhaltigkeit 

und Wirtschaftlichkeit werden so über den gesamten 

Lebenszyklus miteinander verknüpft. Optimierungs-

potenzial bietet das Zusammenspiel der Energiebe-

reitstellung und der Technischen Gebäudeausrüstung.

Eine Webcam auf der städtischen Projektseite doku-

mentiert den Baufortschritt seit Beginn der Rohbau-

arbeiten im Herbst 2025. Weitere Themen, etwa die 

Ökobilanzierung, die Reinigungs- und Instandhaltungs-

qualität sowie die Innenraumluftqualität, werden der-

zeit im Bewertungsteam bearbeitet.

Vom Beckenrand über den Wellnessbereich zur 
Umkleide und jedem rutschigen Boden -

Mit AntiSlide wird jede Oberfläche garantiert 
rutschsicher und die Optik bleibt erhalten.

Kontaktieren Sie uns für Muster und Angebote:

Tel:  0721 – 915 814 92
info@antislide.de – www.antislide.de

Unser Dienstleistungsteam ist europaweit für Sie da!

NNaacchhttrräägglliicchhee
RRuuttsscchhssiicchheerrhheeiitt
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Bedeutung für die Branche

Die Erfahrungen aus dem Pilotprojekt Leichlingen und 

dem laufenden Projekt Ibbenbüren fließen kontinu-

ierlich in die Weiterentwicklung des Systems ein. Die 

spezifischen Randbedingungen von Hallenschwimm-

bädern wie u. a. der Wasserverbrauch und die Prozess-

energie – also der Energiebedarf für Beckenwasser-

erwärmung und Luftentfeuchtung – werden künftig 

differenzierter erfasst und bewertet. Ziel ist es, ein 

praxisnahes, ganzheitliches Werkzeug für nachhalti-

gen Bäderbau zu etablieren.

Für Bauherrschaften bietet die Zertifizierung neben 

fachlicher Unterstützung durch unabhängige Expertin-

nen und Experten – etwa bei Themen wie Kältemittel-

wahl, Schallschutz oder Bauphysik – auch ein sichtbares 

Zeichen kommunalen Engagements für Nachhaltigkeit. 

Damit entsteht ein Mehrwert, der über die reine Gebäu-

debewertung hinausgeht.

Aus Sicht der Projektsteuerung ergibt sich für die Bauherrschaft ein  
besonderer Mehrwert durch die Möglichkeit, frühzeitig und gezielt auf das gebündelte 
Know-how zusätzlicher Fachleute zurückzugreifen. Dadurch können Nachhaltigkeits- 
anforderungen effizient in die Projektorganisation integriert, Schnittstellen zwischen 
Planung, Ausführung und Zertifizierung besser koordiniert sowie Risiken in Bezug auf  
Termine, Kosten und Qualitätsziele frühzeitig erkannt und gesteuert werden. Wie auch  

bei der ersten Nachhaltigkeitsbewertung in Leichlingen unterstützt die DGfdB  
zudem eine transparente Entscheidungsfindung und erhöht die  

Planungssicherheit im gesamten Projektverlauf.

Marc Oberboßel, CONSTRATA Ingenieur-Gesellschaft mbH (Projektsteuerung)
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Während in Leichlingen die Wahl der Bauherrschaft auf 

eine konventionelle Massivbauweise fiel, konnten wir 

beim Projekt in Ibbenbüren das ökologische Potenzial der 

Konstruktionsweise voll ausschöpfen. Hier konnten wir – 

als Design- und Bauunternehmen – die Konstruktions-

weise eigenständig gestalten. Da der mögliche Einsatzbe-

reich von RC-Beton bei einem Schwimmbad nicht sehr groß 

ist – in weiten Teilen des Kellers und der Becken muss 

wasserundurchlässiger Normalbeton verbaut werden – 

ist es wichtiger, den CO2-intensiven Beton überhaupt 

zu vermeiden, bzw. durch andere Baustoffe zu ersetzen. 

Dabei zeigen sich die ressourcenschonenden Werkstoffe 

Holz und Stahl als überzeugende Alternativen zur Mas-

sivbauweise, um den unvermeidbaren Betonanteil so  

gering wie möglich zu halten.

Holz ist nicht nur aufgrund der klimatischen Vorteile eine 

gute Wahl. Es verfügt über eine ansprechende Optik, ver-

Kollisionsprüfung 
im BIM-Modell;  
Quelle: Pellikaan

Baustelle direkt am Aasee; 
Foto: Pellikaan

hält sich günstig bei der für Schwimmbäder typischen 

hohen Luftfeuchtigkeit und passt gut zu dem hohen Vor-

fertigungsgrad, den wir als Bauunternehmen anstreben. 

Der Werkstoff lässt sich sehr gut und präzise bearbeiten, 

und aufgrund des geringen Eigengewichts wirkt er sich 

unmittelbar positiv auf die Auslegung der Gründung aus.

Die Badehalle wird passend zur Tragwerkskonstruktion 

mit einer Holzfassade ohne offene Fugen verkleidet.

Für die Nebenräume wurde eine Stahlkonstruktion ge-

wählt. Holzbauteile würden hier zu großen Bauteilhöhen 

führen, die sich nicht mit der Vielzahl an TGA-Installatio-

nen kombinieren lassen, die durchgeführt werden müs-

sen. Daher fiel die Entscheidung auf eine schlanke Stahl-

konstruktion, um eine möglichst effiziente Bauwerkshöhe 

zu realisieren. Auch bei den Raumtrennungen wurde eine 

Massivbauweise bewusst vermieden und stattdessen auf 

eine Leichtbauweise gesetzt. Die effiziente Materialver-

wendung und die wiederum positive Auswirkung auf die 

Gründung sorgen dafür, dass der dennoch notwendige 

Anteil an Beton und zementgebundenen Produkten ge-

ring bleibt.

Für die Fassade des Nebentrakts haben wir nicht einen 

Vollstein für das Verblendmauerwerk ausgesucht, son-

dern uns für Klinkerriemchen entschieden, die aufgrund 

des geringeren Gewichts und des reduzierten Rohstoff-

verbrauchs einen positiven Beitrag zur Gründung leisten. 

Auf diese Weise konnten wir eine optisch ansprechende 

und nachhaltig ökologische Wahl treffen.
Eric van der Leeuw,  

Pellikaan Bauunternehmen Deutschland GmbH 

Die Totalübernehmerin über die Bauweise und Materialwahl 


